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EINLADUNG 

Wenn Sie das Wort Blume ganz langsam in Ihrem Inneren aus-

sprechen – wie klingt das? Und wenn Sie es noch etwas langsa-

mer aussprechen und es dabei kosten, riechen und schmecken, 

wie klingt es dann? Versuchen Sie es einmal. Schließen Sie die 

Augen und sagen Sie sich das Wort mehrmals im Stillen vor. 

Was geschieht?  

Für mich ist es ein besonderes Wort, so frisch und sonnen-

durchflutet. Wie ein Mantra, das mich erfreut und belebt. Und 

alt ist es auch. Ein Wort voller Assoziationen: Die Blumen des 

Paradieses. Die Madonna im Rosenhag aus dem 15. Jahrhun-

dert. Das schöne alte Weihnachtslied vom Dornwald, der auf-

blüht, wenn das Kind durch ihn getragen wird. Oder die sagen-

haften floralen Kupferstiche der Maria Sibylla Merian, einer so 

mutigen Frau des 17. Jahrhunderts, für die alle Blumen Wunder 

waren, die sie mit religiöser Ehrfurcht ansah. Doch zuerst fallen 

mir natürlich die Butterblumenwiesen meiner frühen Kindheit 

ein, die bis zum Horizont reichten. Oder der Urgroßvater-Gar-

ten, der später meinen Eltern gehörte und so sehr nach Phlox 

duftete, dass mir schwindlig davon wurde. Oder die Veilchen-

teppiche vor der Tür meiner Tante. Oder der dörfliche Garten 

meiner Freundin, der jedes Jahr aufs Neue in einem Meer aus 

leuchtenden Bartnelken ertrank. Nie wieder habe ich so viele 

Bartnelken auf einmal gesehen. Und ein bisschen wehmütig 

kommt mir mein winziger Pachtgarten in Berlin in den Sinn, 

diese zärtliche Oase voller Nachtigallenlieder, Tulpen und Ver-

gissmeinnicht … Das Leben verändert sich. Gärten kann man 

verlieren. Aber die Liebe, die man je zu einer Blume empfand, 

verliert man nicht. Und das kann man nicht über vieles sagen, 

dass es unverlierbar ist. 

Der Garten und seine Blumen. Eine Geschichte der Liebe und 

Schönheit. Und je länger Blumen bei uns sind, umso mehr kön-

nen wir von ihnen lernen. Von den Einjährigen die verschwen-

derische Fülle und die Hingabe an den Augenblick. Von den 

Zweijährigen Gelassenheit und Geduld, sowie das Wissen um 

den richtigen Moment, in dem ohne Kompromiss alles gege-

ben werden muss. Und von den Stauden, Zwiebeln und Knollen 

das feste Vertrauen ins große Ganze, ins Vergehen und Wieder-

kommen, verbunden mit der Gewissheit, das mit dem Tod eben 

nicht alles vorbei ist. Blumen lehren uns so viel, doch sie tun 

es still und auf ihre eigene Art. Man muss schon Zeit mitbrin-

gen, wenn man bei ihnen in die Schule gehen will. Da gibt es 

Lektionen, die heißen Demut. Denn diese Geschöpfe wissen so 

beneidenswert genau, was sie brauchen und was ihnen guttut. 

Nein, sie wachsen nicht überall und schon gar nicht dort, wo 

wir sie haben wollen. Sie wachsen dort, wo ihre Bedürfnisse er-

füllt werden. Jede Gärtnerin weiß das. Wir Menschen sind eben 

nicht die Kapellmeister des Universums. 

Andere Lektionen heißen Zartheit und Stärke, wieder andere 

Fülle, Dankbarkeit, Zuversicht oder Mut. Und eine, die ich am 

meisten schätze, heißt Schönheit. Und damit meine ich nicht 

die Perfektion, die wir so oft glauben, anstreben zu müssen. Ich 

meine eine Schönheit, die entsteht, wenn sich etwas Lebendi-
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UNTER DER ERDE

In terram

Habe mein Ohr an die Erde gelegt

Wie sie sich regt

Wie es da flüstert und wispert

Und sich bewegt

Vieltausend Samenkinder

Warten auf Licht

Recken und strecken sich, bis

Die Schale aufbricht

Warten, schlafen und frieren

Monatelang

Erzählen sich feine Geschichten

Von Schönheit und Dank

Und kaum ist der Frühling da

Gleich geht es los

Wurzeln und Blätter springen

Aus jedem Schoß

Wachsen, jubeln und treiben

Vorbei das  Warten

Eben noch grau und verdorrt

Begrünt sich mein Garten

ges in seiner ganz eigenen Art in Ruhe entfalten kann. Ich weiß, 

dass diese Schönheit heilsam ist für unsere Seele. Weil ich es 

oft erlebt habe. Wenn Sie zum Beispiel die Blüte eines Vergiss-

meinnichts betrachten, wenn Sie sich niederbeugen und sich 

in dieses erstaunliche Mini-Mandala aus Gelb, Weiß und Him-

melblau versenken, glauben Sie mir, Sie gehen verwandelt aus 

dieser Begegnung hervor. Versuchen Sie es mal. 

Ralph Waldo Emerson, Dichter und Philosoph, war davon 

überzeugt, dass der Mensch durch Naturbeobachtung unmit-

telbar am Göttlichen teilhaben kann und bezeichnete die Blu-

men liebevoll als „das Lächeln der Erde“. 

Recht hat er. Ich habe lange inmitten von Blumen gelebt. Ich 

habe sie jeden Morgen in meinem Garten begrüßt. Und sie be-

grüßten mich. Sie tauten mein Herz auf und verführten es zur 

Zartheit. Sie haben Zauberkraft, die Blumen. Und da ich diese 

kleinen Zauberer ebenso liebe wie Gedichte, konnte ich nicht 

anders. Ich musste über sie schreiben. 

Kommen Sie für eine Weile mit ins Reich der Blumen und 

begrüßen Sie mit mir jede Einzelne. Und vergessen Sie nicht: 

Blumen werden im Laufe der Zeit immer schöner, je mehr sie 

geliebt werden. Das haben sie übrigens mit den Menschen ge-

meinsam. 

Doris Bewernitz
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DAS IMMERGRÜN

Vinca minor

Grün, Grün, Wintergrün

Kälte und Starre das Land durchziehn

Du hältst der Hoffnung die Hände hin

Du gibst dem  Ausharren tieferen Sinn

Du bleibst lebendig, wenn alles verdorrt

Du schwörst aufs Leben, du hältst dein Wort

Sanft bedeckst du die eisige Erde

Dass sie nicht gänzlich mutlos werde

Vinca minor, du schönes Kraut

Tief in der Finsternis hast du vertraut

Hast mir das Warten leichter gemacht

Hast mich begleitet durch Frost und Nacht

Bleibe noch, bald ist die Kälte vorbei

Dann feiern wir wieder das Leben, wir zwei

DIE MILCHBLUME

Galanthus gracilis

Nicht die Lauten, nicht die Großen

Wenden Wintertod und Weh

Sieh, die Kleinen, Zarten, Bloßen

Wachsen sanft durch Eis und Schnee

Weiches Wasser höhlt den Stein

Lautlos öffnen sich die Sterne

Stille will geatmet sein

Gott hat wohl das Leise gerne
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AN DIE CHRISTROSE

Helleborus niger

Du inniges Wesen im Schnee

Lächelst uns still entgegen

Sag, wie kannst du denn nur

Solch kalte Zeit überleben?

Du zeigst deine Schönheit her

Aufrecht im dunklen Grün

Stehst du in steinharter Erde

Und hörst nicht auf zu blühn

ZAUBERNUSS

Hamamelis mollis

Ist das am dürren  Ast ein Gelb? Ein Rot?

Dabei ist alles rings so bitterkalt und tot

Eisige  Atemluft in lichtlos fahlem Raum

Doch goldne Funken sprühen aus dem Baum

Entfalten sich in wilden Kapriolen

Feiern im Frost das Leben unverhohlen

Die Zaubernuss hat meinen Himmel angezündet

Der Winter schreckt zurück, die Kälte schwindet

Die Hoffnung wächst, stark wird der Sonne Lauf

Ein Blütenfeuerwerk taut meine Seele auf

Du tust ein Geheimnis uns kund:

Nie werden  Angst und Nacht

Stärker sein als die Liebe

Die sie geduldig durchwacht
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WILDER KROKUS

Crocus vernus

Da ist er! Der erste Krokus im Schnee

Seine  Anmut tut in den  Augen weh

So zart und verwundbar, so wehrlos und klein

Alles was lebt muss verletzlich sein

Er öffnet die Blüte und leuchtet still

Als ob er uns etwas sagen will

Sieh ihn an und dein Herz erwacht

Alles was lebt ist aus Liebe gemacht

                                                                                        F e b r u a r   19
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PUSCHKINIEN

Puschkinia scilloides

Sternschnuppen sind vom Himmel gefallen

Büschelweise leuchten sie weiß

Eingebettet in grüne Lamellen

Das Leben steht auf

Es schließt sich der Kreis

Sternschnuppen blühen auf meiner Wiese

Beschienen von Sonne, mitten im Eis

Zarte Geschöpfe, unbeirrbar

Das Leben steht auf

Sie sind der Beweis 

Sternschnuppenfreude trotzt aller Kälte

Fröhliches Leuchten im Winterweiß

Göttliche Blumen, jedes Jahr wieder

Das Leben steht auf

Es schließt sich der Kreis

BLAUSTERN

Scilla bifolia

Die Welt verwandelt sich vor unsren  Augen

Und was wir wissen, wird bald nichts mehr taugen

Wenn über blauen Sternen Elfen lauschen

Wenn Wiesen über Nacht die Farbe tauschen

Wenn aus dem kalten Erdreich Wunder dringen

Wenn in den Blausternblüten Hummeln singen

Wenn uns gleich früh die Blicke übergehen …

Was wissen wir? Was können wir verstehen?

Wohl weniger als das Geheimnis dieser Blüten

Vor Stolz und Dünkel mag uns Gott behüten

                                                                               23
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WINTER-ALPENVEILCHEN

Cyclamen coum

Es gehen auf der Erde Wesen um

Die fremd sind, seltsam heil und unzerstört

Die nie von Krieg und Leid auch nur gehört

Und haben sich im Innern nie erschrocken

Sie blieben  Anfang, gänzlich unberührt 

Und atmen wie im Schlaf ein kleines Kind

Von welchem Stern sie wohl gekommen sind?

Geheimnisvoll erklingen ihre Glocken

Und die Gesichter so getrost im Wind

Fangen sie still die erste Frühlingssonne ein

Und leuchten leis und unbeschreiblich rein

Wie können sie so fern der Erde sein

Und dennoch in ihr wurzeln hart am Wind?

Ein Göttergruß sind sie, ein Sternenwind

RAUHAARIGE GÄNSEKRESSE

Arabis caucasica 

Du weißes Glückskind im Februar

Schnee deine Blüten, wie Winterlicht klar

Unerschrocken vom Reif überhaucht

Hast du meinen Garten in Zauber getaucht

Zauber der Tapferen, die dem Leben

Durch ihren Mut wieder Würde geben

Zauber der Kleinen, die voller Stolz

Stehen am Throne des großen  Apolls

Auf dass sie ihn zwingen, den Frühlingsgott

Die Pflanzen zu lösen aus ihrer Not

Die Erde zu lösen aus ihrem Schlummer

Die Menschen zu lösen aus ihrem Kummer

Ein Hoch den Schwachen, die alles wagen

Die gleichmütig handeln statt zu klagen

Die unbeirrt und gewissenhaft

Uns alle erinnern an unsere Kraft
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